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Zunahme des Ung eichgewichtsRoger Ridciell Im allgemeinen sınd die Länder des SüdensA
lieferanten für die Länder des Nordens. In der Her-Multinationale Konzerne, stellung industrieller Güter spielen s1e NUur ıne ntier-

geordnete Rolle, denn der Norden lıefert neunzıgK  G entwickelte Technologie und
Prozent der industriellen Güter, die auf den Welt-

ıhr Einflufß auf Armut, markt kommen. Fünfundachtzig Prozent der Waffen
werden VOoO Norden hergestellt und verkauft. cht-Einkommensverteilung und undneunzıg Prozent der Forschung 1st 1mM Norden

Beschäftigung 1in den konzentriert, un:! dieser verbraucht sıebenundachtzig
Prozent aller Energıe un: achtzig Prozent aller Dün-

D
n

unterentwickelten Ländern gemittel. Internationale Handelsverträge werden
durch die Interessen der reicheren un: daher auch
mächtigeren Länder des Nordens gepragt, die somıt
eindeutig den Weltmarkt beherrschen un: kontrol-
lıeren.Das Ungleichgewicht z*wiscbgn «Nord. un «Sud» Dıie Weltordnung wiırd zudem davon gekennzeich-
NEL; dafß dıe bestehende Ungleichheit immer mehrSWA zunımmt. Dıie Kluft zwiıschen Arm un: Reich wiırdUnsere Welt wiırd heute gekennzeichnet durch die

Armut vieler Entwicklungsländer un:! durch große ımmer größer, sowohl in der Beziehung zwischen den
Unterschiede In Wohlstand un:! Eınkommen ZW1- un! reichen Ländern als Vor allem in den
schen den und reichen Ländern un:! innerhalb Ländern, 1n denen ISr Reichtum ımmer mehr
der Länder. außerstem Elend gegenübersteht. Eınige statistische

Tendenzen können dies zeıgen. Zwischen 1960 und
4 1970 Zu Beispiel entfielen achtzig Prozent des in

dieser Zeıt ım Vergleich der Vorzeit zusätzlıch
y /D Armut Reichtum erwirtschafteten Reichtums autf die Länder, in denen

schon 1960 das Pro-Kopf-Einkommen über ausendVier Fünftel des Welteinkommens werden VO  — den US-Dollar lag Der Anteıl der nıchterdölexportieren-
industrialisierten Natıonen der Welt in Nordamerika, den Entwicklungsländer Welthandel tıel VO  _ NeuUN-
West- un UOsteuropa un! apan erwirtschaftet. In zehn Prozent 1960 auf vierzehn Prozent 1975 In eiıner
diesen Ländern, die InNan auch den «Norden» nın 1m Welt der zunehmenden internationalen Inflation, die
Gegensatz ZU «Süden», ebt eın Viertel der Weltbe- Z Folge hat, dafß die industriell hergestellten Guüter
völkerung. Das Erziehungs- un: Gesundheitswesen 1mM Vergleich den anderen ımmer teurer werden,
ist. in diesen Ländern sehr ausgebaut, esteht eın haben die Entwicklungsländer, die auf den mport
enggeknüpftes Netz der sozıalen Sıcherheiıit, un die dieser Csüter angewıiesen sınd, ımmer schwerer, diesen
durchschnittliche Lebenserwartung der Bewohner mport auch Z finanziıeren. Dıie Zahlungsbilanzdefi-
dieser Länder lıegt die sıebzıig Jahre. Dagegen lıegt ıte der nichterdölexportierenden Entwicklungslän-
diese Lebenserwartung in den Ländern des Südens der werden schätzungsweise VO  - elf Miıllıarden 'US-
un!' füntzıg Jahren, e1ns VO  — fünf Kındern stirbt, Dollar 1963 auf zweıhundert Milliarden Ende der
bevor fünf Jahre alt wiırd, über tünfzig Prozent der achtziger Jahre ZUSCHOTNIN! haben Ihre Auslands-
Bevölkerung leiben Analphabeten. Achthundert verschuldung vervierfachte sıch 1970 bıs 1978€ Millionen Menschen leben im Süden ın Ar- VO  e} vierundsiebzig Miılliarden US—DOIIa; auf reihun-
MUTL un: däuerndem Hunger. Fünfhundert Miıllionen dertzwanzıg.ihnen fehlt das lebenswichtige Proteın. ber Nıcht NUur 1St die Arbeıitslosigkeit in den Entwick-
nıcht alle Menschen, die 1m Süden wohnen, sınd arm: Jlungsländern extrem groß ungefähr fünfunddreißig
die sozıalen Unterschiede dort sınd CEXIreM. In den Prozent der arbeitsfähigen Bevölkerung 1st entweder
meısten Entwicklungsländern verfügen zehn Prozent arbeitslos oder unterbeschäftigt sondern auch eLtwa
der Haushalte über vierz1g rozent.des Volkseinkom- die Hältte derjenigen, die ın den etzten ZWanzıg
MCECNS,; die armsten vierz1g Prozent der Haushalte Jahren ME Arbeit gefunden haben, kann INan den-
verfügen dagegen über wenıger als fünfzehn Prozent noch den allerärmsten rechnen. Das Bevölkerungs-
dieses Volkseinkommens. wachstum 1St in den mei;ten Ländern des Südens hoch
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Es liegt oft über. drei Prozent. Eın wirtschaftliches Norden ı den Süden Wır werden ı besonde-
Wachstum VO drei Prozent würde dann bei ober- ren untersuchen, WIe die multinationalen Konzerne
flächlicher Betrachtung gerade ausreichen, der und die VO ıhnen A Verfügung gestellte Technolo-
Bevölkerung CIM gleichbleibendes Einkommen ga SIC Einkommen, Beschäftigung un:! allgemeınes
rantiıeren Aber auch dem Fall daß das wiırtschaftli- Wachstum den Entwicklungsländern beeinflussen.
che Wachstum orößer IST kommt dieses Wachstum
nıcht notwendiıgerweise den Bevölkerungs- Das okonomische un technologische Monopol des
gruppCcnh ZUgutLe, geschıeht zudem, da{fß hre Lage Nordenssıch o verschlechtert In CIN1ISCH Studıien, über
deren Wert INan allerdings kann, wırd behaup- Multinationale Konzerne kann INan allgemeın -
tet dafß das Einkommen der armsten VICTZ12 Prozent schreiben als Unternehmen, die WwEeN1gSTENS WEeIl

der Bevölkerung der Entwicklungsländer un: beson- Ländern sınd Streng IMmußte InNan für
ders der untersten WCCI Prozent abnahm, während das die Unternehmen, die NUur ‚WE Ländern sınd
Durchschnittseinkommen Eın Beispiel das Wort «transnatıionale» Konzerne gebrauchen, der
«Wirtschaftswunders» IST Brasılien ach zehn Jahren allgemeıne Sprachgebrauch betrachtet aber auch diese

schon als multinational Es andelt sıch dabeibeschleunıgten Wachstums der Anteiıl der oberen
tünt Prozent Volkseinkommen VO auf verschiedenste Unternehmen Bereich der Land-
Prozent, während der Anteıl der unteren VICTIZ1E Pro- wirtschaft der Industrie, des Bergbaus, des Trans-
Zzent der Bevölkerung VO  ; zehn auf acht Prozent tie] pOrt- Bank- un Versicherungswesens Ihre Aktivitä-

Dıie weıtverbreıtete ÄArmut der Drıitten Weltr un:! ten sınd vielseitig W16e der Abbau VO  . Rohstoffen,
die zunehmende Ungleichheıit sowohl zwischen den ıhre Verarbeıitung, dıe industrielle Produktion, Ver-
reichen un: den Teılen der Welt als innerhalb trıeb un!: Marketing, Finanzıerung Die multinatiıona-
der Welt selbst werden heute VO eintlufßrei- len Konzerne breıteten den etzten dreißig Jahren
chen Politikern un:! Verantwortlichen ord un ıhren Einfluß sehr aus, da{fß S1C praktisch alle
Süd anerkannt und ausgesprochen S1e verurteılen die wichtigen Wirtschaftszweige beherrschen Sıe stellen
heutigen Modelle un: die heutige Praxıs VO  3 Wachs- Cin Viertel bıs C1iMNn Drittel der Weltproduktion her,
Iu un: Entwicklung und tordern 3 grundsätzliches dreißig Prozent des Welthandels wırd zwischen ver-

Umdenken Robert McNamara, der Präsiıdent der ıne kleineschiedenen Konzernen abgewickelt
Weltbank sagte Rede 1972 «Man darf nıcht ruppe mächtiger un: großer multinationaler Kon-
länger die Entwicklung der Entwicklungsländer, die kontrolliert un:! beherrscht solche Schlüsselin-

mehr die verkehrte Rıchtung geht hın- dustrien WIC die Förderung, den Abbau un: den
nehmen, WI1C S1C heute 1ST Denn die Entwicklungs- Verkauft VO  3 Rohöl Bauxıt Kupfer, Eısenerz, Nıckel
TOSTAMMC wurden auf große wirtschafrtliche Ziele Zınn, Zıink WI1e den Anbau un: die Vermarktung VO  =)

Bananen, Zucker un: 'Tee Die Macht der multinatıo-ausgerichtet un: vernachlässigten das Ziel gC-
rechten Teilhabe aller Völker wirtschaftlichen nalen Konzerne reicht aber weıter als diese Gebiete,
Fortschritt un Wohlstand » Neuerdings hat der denen S1CE hre unmıiıttelbaren Aktıivıtäten entfalten Sı1e
Bericht der ord Sud Kommissıon Vorsıtz VO  5 beherrschen das Weltbanksystem Durch Vertrage
Willy Brandt aus dem Jahr 1980 aufgezeigt dafß un Beteiligungen beeintlussen S1C viele nationale un!
«sowohl auf weltweıter Ebene WI1IC den einzelnen regionale Unternehmen S1e kontrollieren adurch
Ländern wiırtschaftliche Kräfte, die völlıg sıch selbst den Produktionsprozeß den Entwicklungsländern
überlassen sınd dazu NCISCNM, wachsendes Ungleichge- un den internationalen Handel aber S1E bestimmen

CIZCUSCIL» oft auch weıtgehend Sortiment un! Preıse Klein-
handel

Es kann nıemand verwundern, dafß WeltDıie Auswirkung der multinationalen Konzerne auf die VO den industrialisierten Ländern des Nordensdıe Entwicklung der Drıtten Weltrt/des Südens beherrscht wiırd dieser Norden das tast exklusive
Vor diesem Hıntergrund werden W IL die Rückwir- Monopol des fortgeschrittenen wirtschaftlichen
kung der multinationalen Konzerne auf die Entwick- Know how un:! der Technologie besitzt In dieser
lung der Dritten Welt behandeln Wıe WIT darlegen Welt,; der die multinatiıonalen Konzerne, die die
werden, haben diese Konzerne nıcht 1Ur 1NC Macht des estens Vi  9 einflußreich sınd 1ST

dann auch nıcht überraschend daß diese Konzernewichtigere Rolle der Gestaltung der Weltwirtschaft
CINSCNOMMCN, sondern S$1C sınd auch der bedeutendste die Entwicklung un die Verteilung (Allokation) der
Faktor für den Technologietransfer A4UusS dem reichen Technologie bestiımmen Vielleicht kann INa  — [03°4
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behaupten, daß gerade diese Technologie der maßge- Arbeıtsplatz be] diesen Konzernen. Man rechnet, da{fß
bende Faktor für die Macht der internationalen Kon- eIW. we1l Mıllionen Arbeitskräfte 1ın den Entwick-
N1st un! daß derwichtigste Beitrag dieser Konzer- lungsländern be] ıhnen beschäftigt sind.

Zur Entwicklung der Länder, in denen S$1e arbeiten, In den etzten Jahren wuchs aber auch das Wıssen
die Technologie 1St. die Nachteıile der Aktivität multinationaler Kon-

in den Entwicklungsländern. Diese Konzerne
Das technologische Monopol der multinationalen sınd auf die Interessen des Nordens ausgerichtet. Ihre

Konzerne unkontrollierbare Aktivität verhindert oft, dafß ine
Der Stellenwert dieser Technologie wiırd deutlich bodenständige, den eıgenen Interessen orlentierte
durch folgende Zıttern. 1976 schätzte I11all den Ge- Entwicklung in den Entwicklungsländern stattfindet.
amtwert der Technologie auf dieser Welt auf eLtwa2 elf FEıne Technologie un:! Produktionsmethoden, die den
Miıllıarden US-Daollar Der VWert der Technologie, realen Voraussetzungen, Möglıchkeiten und Bedürt-
über die die Entwicklungsländer verfügten, belief sıch nıssen der Entwicklungsländer angepaßt sınd, bekom-

inen keine echte Chance. Dıie Konzerne beeinträchti-auf EeLW: eın Zehntel dieses Betrages. Heute mussen die
Entwicklungsländer für die Verwendung fortgeschrit- pCNnN die wirtschaftliche Unabhängigkeıt der Entwick-

Technologien einen Betrag bezahlen, der unge- lungsländer, iındem S$1e ıne große Macht über deren
tähr der Hälfte der direkten ausländischen Investitio0- Wirtschaft un: Oß oft über deren politisches
nen ın diesen Ländern entspricht. Schon 1972 lıeßen Leben besitzen.
sıch allein die Unternehmen der Vereinigten Staaten
A4UuUsSs dem Ausland Z Miılliarden für Lizenzen un den ET CGüterproduktion
Verkauf VO Technologien bezahlen. ber neunzıg Wegen des nıedrigen FEinkommens und der AÄArmut der
Prozent dieses Betrages nahmen die multinationalen Massen esteht ın den Entwicklungsländern keine
Konzerne eın Wenn 111a bedenkt, dafß Prozent der Nachirage, die hoch ware, die Entwicklung
Aufwendungen für Forschung und für die Entwick- eıner eigenen Kapıtalgüterindustrie, eıner eigenen

Schwerindustrie un: einer Maschinenbauindustrielung VO  _ Technologie auf dieser Welt 1M Norden un:
dann noch VOT allem VO  — den multinationalen Konzer- ermöglıchen. Daher beschränken sıch die meısten
Nnen ausgegeben werden, dann kann Inan voraussehen, Industriezweige 1mM Süden aut die Herstellung billıger
da{fß das bestehende Ungleichgewicht im Besıitz technı- Konsumgüter für den Eigenverbrauch und auf die
schen Wiıssens noch weıter zunehmen wiırd. Dıie Me1- Verarbeitung VO  S Rohmaterialien für den E x-
sten Technologien werden VO'  a Patenten gCc- port Dies ware kein rund für besondere Bennruhrn
schützt. Von den d Miıllionen regıstrıerten Patenten Zung, wenn den Entwicklungsländern ıne nıcht
1972 enttielen 11UT sechs Prozent auf Erfinder und Technologie AD Verfügung stünde, die sıch in
Institutionen der Entwicklungsländer, un! VO  - diesen ıne allgemeine Strategıe der Entwicklung und der

sechs Prozent fanden wıederum über neunzıg Prozent Schaffung eınes Mehrwertes als Voraussetzung für
keine ındustrielle Verwertung. ıne den industriellen Autbau tördernde Kapıtalisıe-

Iung einpassen ließe In Wirklichkeit aber kommt die
Dıie negatıven Auswirkungen des technologischen Technologie a4aus dem Norden als eın Ganzes, Aus dem

Monopols sıch schwer einzelne Elemente herauslösen lassen. Sıe
Weıl die multinationalen Konzerne effizıente Technik wurde Ja entwickelt der Voraussetzung eıner
mitbringen, 1st nıcht verwunderlıch, da{fß die me1- hohen Konzentration der Forschung, baut in iıhrer
sten Entwicklungsländer ausländische Investitionen Weiterentwicklung auf eıner Reihe VO  - Patenten auf,
im allgemeinen un:! die Aktivität der multinationalen daß INan für die Verwendung jedes einzelnen
Konzerne 1m eiıgenen Lande 1im besonderen begrüßen. Patents bezahlen mufß, 1st kapıtalıntensiv und arbeıts-
Das ausländische Kapıtal, das eın Onzern 1n eın Land kräftesparend. Zusammen mıt den teuren Liızenzen

un! der scharten Kontrolle der Patente verhindert diesinvestiert, wirkt sıch unmıiıttelbar pOSItIV auf die ınter-
nationale Zahlungsbilanz dieses Landes A4us. Dıie Kon- alles, daß die Entwicklungsländer VO  3 der remden

bringen a4Uus dem reichen Norden die Vorausset- Technologie lernen könnten und sS1e selbst Wege fän-
ZUNgCNH für effiziente industrielle Produktion, moder- den, eıgene Technologien entwickeln oder fremde

Maschinen un! vorher tehlende Konsumgüter mıt den eigenen Bedürfnissen aNZuUpaSSCNH. Zudem Ver-

sıch, die sichtbaren Zeichen der Modernität wer- pflichtet die SOSCNANNTE Entwicklungshilfe oft
den So sınd sS1e eın Faktor des Prestiges un! des die Empfängerländer, bei Unternehmen AUS dem (e-
Selbstbewußtseins der Entwicklungsländer. Schließ- erland Waren un: Lizenzen kaufen, die den
ıch finden gelernte un! ungelernte Arbeıiter einen dringenden Bedürfnissen eines Entwicklungslandes
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oft 1Ur sehr N1S entsprechen Die ochent- beitsgesetzgebungen War ıhnen vorteılhaft beson-
wickelte Technologie un: die verteinerten Konsum- ders EINLONISE oder gesundheitsschädigende oder Ar-

beıten, die eıt un! Geduld beanspruchen, denguter, die erworben oder Spater Entwicklungs-
and hergestellt werde können, kömmen dann INEe1- Entwicklungsländern ausführen lassen Sechs Jah-

1Ur den reichsten zehn oder ZWaANZ1IE Prozent der q nachdem das US Unternehmen dıe Herstel-
Bevölkerung der Entwicklungsländer ZUguLE Die ka- lung VO Halbleitermaterialien 115 Ausland verlegt
pitalintensive Technologie verdrängt zudem oft tradı- hatte, haben fast alle großen Elektronikhersteller —
tionelle Herstellungsmethoden Handwerker werden sentliche Teıle ıhrer Produktion Billiıglohnländer
arbeitslos Aufwendig verpackte, olitzernde un! — verlagert
genscheinlich bıllıge Massenware die Stelle VO  S Dıes bedeutet auft kurze Sıcht 1iNe Erleichterung der
oft mıiıt viel Kunstsınn un:! Geschicklichkeit hergestell- Beschäftigungssituation Ländern, die MIIt Sr
ten traditionellen Produkten Gerade den lebens- en Arbeıtslosigkeıit fertig werden INUussen Weıl Inan

wichtigsten un:! dynamischsten Sektoren der Wırt- aber die Aktıviıtäten un! die zukünitige Planung der
schaft der Entwicklungsländer wirkt sıch die techno- multinatiıonalen Konzernen kaum kontrollieren kann
logische Macht der multinationalen Konzerne oft un:! weıl S1C, WIC WITr schon darlegten, der Entwick-
fatalsten Aaus den Entwicklungsländern, denen lung un! Anpassung den Möglichkeiten un!
die Arbeıitskräfte billig siınd werden für den nterna- Bedürfnissen der Entwicklungsländer ANSCIMNCSSCHECH
tionalen Markt nach dessen Kaufkraft CGüter herge- Technologie Wege stehen, kann [1L1anll sıch fragen,
stellt die die Wıiırtschaft des Südens noch weıter auf die ob adurch autf lange Sıcht Arbeıitsplätze garantıert
Bedürtfnisse des Nordens ausrichten un:! VO Norden sınd Wenn die Konzerne sıch für anderen
abhängig machen Standort entscheiden, gehen adurch diese Arbeits-

plätze wieder verloren Die multinationalen OoOnzerne
Beschäftigung scheinen ohl eindeutig autforıtare Regimee-

Dıie Auswirkung der multinationalen Konzerne auft hen, dıe bereit sınd die Ansprüche un: Rechte der
die Beschäftigungslage der Entwicklungsländer IST Arbeıter, besonders der untersten Gruppen, nter-
auch wieder C1inNn Faktor, der zusätzlich die Abhängig- drücken. Brasılien, Südafrıka un:! Südkorea sınd hıer
keıt des Südens VO Norden un: die Ungleichheıit deutliche Beispiele.
zwischen dem Süden un! dem Norden und zwıschen
den Ländern des Südens weıterhın verstärkt War Nationale Souveränıtadt
entstehen durch die multinatiıonalen Konzerne NCUEC Das Verhältnis zwıschen den multinationalen Konzer-
Arbeıitsplätze Süden, aber dies sınd nen un: auRegımen bringt unNs unserem

schlecht bezahlte Arbeıitsplätze Die WEN1ISCH gut be- nächsten Punkt der rage nach der tatsächlichen
zahlten Arbeıitsplätze Jleiben den Auslän- Unabhängigkeit der Entwicklungsländer Von den
dern vorbehalten, die dann Lohn empfangen, hundert größten wirtschaftlichen Einheiten dieser

Welt sınd 1Ur die Hältfte Nationalstaaten, die andereder nıcht vergleichen 1ST MItTt SONSL1gCN Löhnen, dıe
den Entwicklungsländern ezahlt werden; sondern Hältfte sınd multinationale Konzerne Zum Beispiel 1St

die Jahresbilanzsumme des nordamerikanıschen Kon-der dem entspricht Wa die Konzerne überall auf der
Welt für 1iNe vergleichbare Stellung bezahlen Nur General Motors höher als das Nationaleinkom-
sehr wiıderwillıg starkem ruck ZCIECH sıch die iInen VO  3 über fünfzıg Entwicklungsländern-
Konzerne bereıt einheimische Arbeitskräfte tür diese men 1976 betrug die Summe der Einnahmen der
WENISCH Arbeitsplätze qualifizieren Weıl] diese ausländischen Tochtergesellschaften der westlichen
dann nach ınternationalen Lohnstandards ezahlt multinationalen Konzerne 860 Miılliarden US Dollar
werden, wird adurch die Umverteilung des Wohl- Dieser Betrag überstieg die Summe der Nationalein-
standes den Entwicklungsländern zusätzlıch Cer- kommen aller nichterdölexportierenden Entwick-
schwert die WCNISCH bevorrechtigten Gruppen sınd lungsländer.
daran verhindern, daß das allgemeine Eınıige Konzerne haben die wirtschaftliche Macht,

die die multinationalen Konzerne besonders denLohngefüge rage gestellt wırd
Allerdings haben die multinationalen Konzerne etzten dreifßig Jahren aufgebaut haben, sowohl dazu

CINZSESETZL das politische Leben der Entwick-auch oft die Entwicklungsländer als Standort
gewählt weıl S1IC dorthin die arbeıitsıntensıve Herstel- lungsländer unmıittelbar einzugreifen als dazu, sıch der
lung VO  > Gütern verlagern wollten Be1i dem Lohnge- Steuer un:! anderen Abgaben weitgehend entfz1e-

tälle zwıschen dem Norden und dem Süden un:! be] hen Dafür aber schätzt INan, da{fß SIC 1977 die schwın-
den unterschiedlichen Arbeıtsbestimmungen un! Ar- delerregende Summe VO 350 Miıllionen US Daollar
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5s» Bestechung un! SONStıIgen zweıfelhaften Zahlungen Wichtigste Folgerung: StrikteKontrolle der multina-
( ausgaben. Verschiedene multinationale Konzerne tionalen Konzerne

nıpulieren auch die Preıse, mıiıt denen Teilbetriebe sıch
1hre Leistungen verrechnen, und bringen Wıe WITE schon Anfang dieses Autsatzes bemerk-
dadurch die Entwicklungsländer die ıhnen e- ten, begünstigt die heutige Weltwirtschaftsordnung
henden Steuern Dıieselbe Ware wırd zu Beispiel die bestehende Ungleichheit auf unserer Welt Wo

—_ der Drıiıtten Welt Wachstum verzeichnet werdenden Ländern, denen hohe Steuern gefordert
werden, MIt viel nıedrigen Preıs bewertet, konnte; kam dieses Wachstum 1Ur sehr selten den

dann ı den Ländern, ı denen die Steuer nıedrig armsten Bevölkerungsgruppen zugute Da die multi-
1ST, plötzlich viel teurer werden. Ahnliches SC nationalen Konzerne 1iNe solch wichtige, —_

schieht auf verschiedenen Stutfen des Produktionspro- nehmende un! kaum durch staatlıche Instanzen kon-
trollierbare Rolle den wirtschaftlichen Nord-Süd-Zesses Durch diese un! andere Praktiken legen die

multinationalen Onzerne praktisch nach EISCENECM Beziehungen spielen, kann hre Tätıgkeit als 1Ne

Belieben die Währungskurse untereinander test un! der wichtigsten Ursachen der heutigen Problematik
entziehen sıch noch effizienter jeder natıonalen betrachten, un: ‚War auch dann, wenn INan nıcht
Kontrolle. In den etzten Jahren wurde ekannt daß unbedingt jedem Onzern die Verantwortung für das
CIN15C Konzerne Höchstgewinne VO  _ bis 600 Pro- wachsende Ungleichgewicht auf dieser Welt zuschrei-

zent machen. Eınıige Konzerne fingen d Produkte, ben kann: Ausnahmen sınd enkbar und Oß wahr-
die als gesundheitsschädlich Norden verboten WUuTr- scheinlich Dennoch INUSSCNHN all diejenigen, die
den, Süden verkaufen Das alles verstärkt die die Armut die Unterbeschäftigung un: die Arbeitslo-
Ausbeutung der Armen durch die Reıichen, un: 1St sigkeit un: die ungerechte Einkommensvertei-
nıcht völlig falsch die CNOrmMen Gewinne, die die lung der Dritten Welt angehen wollen, erster
multinationalen Konzerne oft den Entwicklungs- Stelle dafür kämpfen, daß die Aktivitäten der multina-
ändern machen, als 1nNe Art Subvention für die tionalen Konzerne strengster Kontrolle unterworfen
Konsumenten der reichen Länder betrachten. werden un:! daß SIC SCZWUNSCH werden, ıhre finanziel-

len Transaktionen und Verhiältnisse offenzulegenZusätzliche Probleme durch Mikroprozessoren Obwohl INnan bereit 1St, viele Probleme, die die
Die Revolution der Mikroelektronik un der zuneh- multinationalen Konzerne den Entwicklungsländern
mende Gebrauch VO  3 Sılızıumplättchen (<chıps») ı bereıiten, einzugestehen, argumentıiert I1l doch oft
verschiedenen Produktionsprozessen werden dem Su- S dafß ausländische Investitiıonen den Entwick-
den NeuUuUeEe Probleme bringen, denn der relative Vorrteıl, lungsländern notwendig sınd ein schnelles WITrT-
den viele Entwicklungsländer als Standort für ndu- schaftliches Wachstum ermöglıchen. Wenn durch
strieunternehmen gegenüber dem Norden haben, dieses Wachstum der allgemeine Wohlstand ZUN1MMC,
nämlıch die vielen bereitstehenden billıgen Arbeits- dann kann INan annehmen, dafß allmählich allen
kräfte, wırd adurch VO  — seiner Wiıchtigkeit verlieren Bevölkerungsgruppen kommt, ındem nach
In der Bekleidungs- un:! der Autoindustrie über- durchsickert Vielleicht Mag das für bestimmte
nehmen schon heute viele Roboter sıch wiederholen- Phasen der Entwicklung CINISCI WEN1LSCI Länder SL1M-

de, arbeitsintensive Arbeitsgänge Es 1ST erwarten, MCN, allgemeinen aber kann man teststellen: «Die
daß auf Dauer die multinationalen Konzerne den sekundäre Umverteilung bestehenden Wohlstandes 1ST

Produktionsprozeß wieder die Länder des Nordens C1inNn ineffizientes Mittel eine PI1IMAIC Ungleichheıt
verlegen werden Wo die Wirtschaft der Entwick- korrigieren, die auf den unterschiedlichen Besıitz
lungsländer weıten Bereichen auf die fortgeschritte- Produktionsmitteln, diese physische Produk-

Technologie der reichen Welt ausgerichtet IST, wiırd tionsmuıttel oder menschliche Fähigkeiten, zurück-
dies die Länder des Südens hart treffen Es wırd ıhnen geht Wenn eiınmal Vermögen gebildet und Einkom-
noch schwerer fallen, hre CISCNCN Industrialisierungs- inen verdient wırd 1STt sehr schwer, 1NC nachträgli-
TOSTaAMMC entwickeln, SIC auf den Markt der che Umverteilung der Form VO  n} Steuern, ötftfentlı-
reichen Welt ausgerichtet sınd un:! dieser Markt plötz- chen Zuwendungen und Ühnlichem vorzunehmen.
ıch wegfallt Zudem ISTt kaum möglıch aus CISCNCN Diıe heutige Weltwirtschaftsordnung wiırd aber
Kräften den mikroelektronischen orsprung der re1- noch mehr rage gestellt durch die CUeTr) Eınsıicht,
chen Welt autzuholen oder 1Ne mikroelektronische dafß prıvate Kapıtalinvestitionen War auf kurze Sıcht
Technologie den CISCNCN Bedürfnissen un Möglıch- die Handelsbilanz der Entwicklungsländer ausgle1-
keiten AaNZUPaSSCH Das 1ST schon bei den heute beste- chen, da{fß aber autf lange Sıcht beträchtliche Summen
henden Technologien schier unmöglıch ausländischen Kapıtals nıcht NUur die Ungleichheıit
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der Einkommensverteilung begünstigen, sondern zıehungen, der Zugang den Rohstoffen, dasWelt E
auch dem wirtschaftlichen Wachstum ı Wege stehen währungssystem, die Transaktionen der ıinternatıona

Eın neuerer Forschungsbericht über sechzehn Unter- len finanzıellen Instıtutionen, die rage des Waffen
suchungen ZUuU wirtschaftlichen Wachstum un! ZUr andels und des Rüstungswettlaufes All diese Fragen
wirtschattlichen Ungleichheit den etzten zehn Jah- müßfßÖten untersucht werden Unser Aufsatz wollte Nur

renNn, die unabhängig voneınander durchgeführt WUu[T- darauf hinweisen, daß grundsätzliche Veränderungen
den, kam der Schlußfolgerung «Direkte Hılten der Weltwirtschaftsordnung un! Geschätftsgeba A
un Investitiıonen aus dem Ausland haben den Icn der multinationalen Konzerne höchst dringend Ya yl  S
Entwicklungsländern ine zunehmende Ungleichheit sınd, ohne ı Detaıiıl n können, diese
der Einkommen und Vermögen begünstigt Dies trıfft Veränderungen bestehen sollen
sowohl für Löhne un Gehiälter als für den Besıtz Jetzt, Anfang der achtziger Jahre, werden die

Land un unbeweglichen CGsütern als auch für die industrialisierten Länder des estens mMIt An-
Unterschiede zwiıischen den verschiedenen Wırt- zah] kritischer Probleme kontrontiert: internationale.
schaftszweıgen Auf kurze Sıcht ‚WAar durch den Rezession, steigende Arbeıitslosigkeıt ı Maße,
Zuftlu{(ß ausländischer Investitionen un Hılfen die „WIC SIC sSEeITt der großen Weltwirtschaftskrise 1929 nıcht

mehr vVOTSCHOMIMM:! WAär, hohe Intlatiıonsraten un:! E“  aate des Wirtschaftswachstums der Entwicklungslän-
der Das Vorhandensein größerer ausländischer Kapı- steigende Olpreise In diesem Rahmen allgemei- Coat Dtalmengen aber aßt diese ate wieder abnehmen nen ınternationalen wirtschaftlichen Rückgangs 1St
Dıiese gegenläufige Tendenz ZEIZT sıch schwach den A allzu große Versuchung anzunehmen, daß die
ersten tünt Jahren nach dem Kapıtalzufluß Ursachen CINISCNH korrigierbaren Fehlern des beste-
aber den folgenden tünfzehn Jahren henden Weltwirtschaftssystems lıegen un:! da{fß WITr Zur

Lösung dieser Probleme 1NC NEUE ökonomische Ex-
Pansıon brauchen, die der ökonomischen Expansıon

Das unausweichliche FEnde bisheriger Entwicklung den dre1 Jahrzehnten nach dem Ersten Weltkrieg
entspricht. Dıiıeser Autsatz wollte ZC1ECNH, dafß WIr

Es WAare natürlich eintfach daraus schließen, die stattdessen die NEeEUE Weltwirtschaftsordnung brau-
Entwicklungsländer sollten 1b sotort auf jede auslän- chen, die die Länder ı dringender und
dische Hılfe un: Investition verzichten Die Wırt- entschiedener ordern. In diesem Zusammenhang Sas-
schaft der Entwicklungsländer ISTt NU einmal voll te der Generalsekretär der Konterenz der Vereinten
das Weltwirtschaftssystem ZU Vorteıil des Nordens Natıonen fur Handel un Entwicklung(
eingefügt, un! INan kann dies nıcht ohne VOT kurzem «Die drıngende Notwendigkeıit
durch 1ine CINZISC Entscheidung rückgängig machen Weltwirtschaftsordnung beruht nıcht darauf
Die Folgen solch Entscheidung könnten die dafß die heutige nıcht mehr richtig funktioniert S1e
Sıtuation noch weıter verschlechtern Die 1V beruht auf der grundsätzlicheren Tatsache, da{fß die
Auswirkung der Aktivıtäten der multinationalen Kon- herrschende Ordnung auch damals, als S1C noch

auf die Vermögensverhältnisse den Entwick- ausgezeichnet funktionierte, nıcht auf die Bedürtf-
lungsländern 1ST Nur ein Problem Reihe ande- (der Bevölkerung den Entwicklungsländern)
Tr die bestehenden Handelsverträge und Handelsbe- CINSINS >>
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